
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Freund*Innen des Uhlhorn Hospizes!
Unser Motto beim diesjährigen Marktfest wird „Begegnungen“ sein. Ein 
großartiges Thema! Sind es doch die Begegnungen im Alltag, die uns mit 
unsichtbaren Fäden miteinander verbinden. Ein fl üchtiges Lächeln an 
der Supermarktkasse schafft eine positive Atmosphäre und ist genauso 
wichtig für uns, wie das zufällige Gespräch mit der Kollegin, das uns das 
Gefühl der Zugehörigkeit gibt. Viele unserer Begegnungen sind nicht 
zufällig, Menschen kommen in unser Leben und bleiben. Sie bleiben 
als Freunde, Partner oder Mentoren. Diese Begegnungen begleiten 
uns auf unserem Weg, sie verändern, formen und leh-
ren uns. Sie hinterlassen Spuren in unserem 
Leben.  Wenn ich in Vorträgen zur Hos-
pizarbeit von Menschen berichte, 
die wir im Hospiz begleiten durf-
ten, fallen mir Menschen und 
Begegnungen ein, die mich 
und meine Arbeit sehr 
geprägt haben. Es waren 
einzigartige Persönlich-
keiten, die uns an ihrem 
„Leben“ teilhaben lassen. 
Sie haben uns gelehrt, 
demütig zu sein und die 
Schönheit des Augenblicks 
zu sehen. An herausfordern-
den Begleitungen können wir 
wachsen, wenn wir bereit bleiben, 
sie anzunehmen. 
Ein Teil von Ihnen, liebe An- und Zugehörige, 
ist geblieben, Sie unterstützen uns durch aktive Teil-
nahme im Ehrenamt, regelmäßigen Besuchen beim Marktfest oder ste-
hen nach 24 Jahren vor der Tür um ein „Geschenk“ für uns abzugeben. 
In solchen Momenten freue ich mich besonders, wenn mir der Name 
einfällt. Durch die vielfältigen Aufgaben gelingen mir die Begegnungen 

im Hospizalltag leider nur noch viel zu selten. So freue ich mich mitt-
lerweile, trotz der vielen Arbeit, auf unser Marktfest, denn es sind die 
Begegnungen mit Ihnen, die uns in unserer Arbeit stärken. Sie helfen 
uns durch Taten, Spenden und „Dasein“!
Dafür sagen wir von Herzen Danke!
Ihre Sr. Gabriele Kahl

Besonderer Besuch für einen 
großen 1. FC-Köln-Fan

Für unseren Bewohner Herrn M., 

einen leidenschaftlichen Fan 

des 1. FC Köln, ging ein beson-
derer Wunsch in Erfüllung: 

Die beiden Alpakas Caruso 
und Mike statteten ihm 
in unserem Hospiz einen 
Besuch ab. Neugierig 
erkundeten sie den Gar-
ten, ließen sich das fri-

sche Grün unseres Rasens 
schmecken und freuten sich 

über die Leckerlis, die Herr 
M. ihnen anbot. Die Begegnung 

sorgte für viele schöne Momente 
und strahlende Gesichter. Das Erlebnis 

wurde schließlich noch von einer ganz beson-
deren Überraschung gekrönt: Herr M. erhielt eine per-

sönliche Grußbotschaft vom Stadionsprecher des 1. FC Köln. Diese lie-
bevolle Geste bereitete ihm große Freude und machte diesen Tag zu 
einem unvergesslichen Erlebnis.
Nadine Oelkers
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Rückblick auf unseren Gedenkgottesdienst am 19.04.2026
Unter dem Leitwort „Siehe, ich mache alles 
neu“ feierten wir unseren Gedenkgottesdienst 
für die Verstorbenen des vergangenen Jah-
res in der benachbarten Matthiaskirche. Wie 
gewohnt wurde dieser gemeinsam vom Team 
des Uhlhorn Hospizes gestaltet.
Wir gedachten der Menschen, die im vergan-
genen Jahr in unserem Hospiz verstorben sind. 
Gemeinsam erinnerten wir uns an sie, beteten, 
suchten Trost und teilten unsere Hoffnung. 
In ihrer Ansprache erzählte Diakonin Natascha 
Burfi en drei Geschichten, die zum Nachdenken 
über Abschied, Hoffnung und neues Leben ein-
luden. Im Mittelpunkt stand dabei das Symbol 

der Blumenzwiebel. Sie veranschaulicht auf 
besondere Weise das christliche Hoffnungs-
bild: Eine Blumenzwiebel wird in die Erde 
gelegt, scheinbar vergeht sie – und doch 
wächst aus ihr neues Leben. So erinnert sie 
an die Hoffnung auf die Auferstehung und das 
Leben nach dem Tod. Zugleich macht sie Mut, 
darauf zu vertrauen, dass auch aus der Trauer 
mit der Zeit Neues entstehen kann.
Für den feierlichen musikalischen Rahmen 
sorgten die Musikerinnen von Live Music Now 
sowie unser Kollege Matthias Peterek aus dem 
ambulanten Palliativdienst. 
Im Anschluss waren die Angehörigen zu einem 

gemütlichen Beisammensein bei Kaffee und 
Kuchen eingeladen. In ruhiger Atmosphäre bot 
sich Raum für Gespräche, Begegnungen und 
den gemeinsamen Austausch.
Leider war der Kreis der Teilnehmenden klei-
ner als erwartet. Wie sich später herausstellte, 
sind auf dem Postweg zahlreiche Einladungen 
verloren gegangen. Das bedauern wir sehr, 
denn wir hätten uns gefreut, noch mehr Ange-
hörige bei diesem besonderen Gedenkgottes-
dienst begrüßen und gemeinsam mit ihnen 
der Verstorbenen gedenken zu dürfen.
Nadine Oelkers

Blitzlicht von der Kleinen Gartengruppe
Samstag, 16. Mai - Eintopftag. Nachtisch, wie 
immer der geliebte Bananenquark. Wir hatten 
Glück mit dem Wetter, wie fast immer. Punkt 
10:00 Uhr kam mit Susanne die Sonne um die 
Ecke. Wie zu jedem Treffen warten viele Aufga-
ben auf uns alle, die mit großer Liebe zur Natur 
erledigt werden.
„… und das Schöne ist (für mich), wir werden 
nie fertig.“ - Susanne. 

„Macht nichts, solange es Menschen gibt, die 
immer wieder kommen und einfach weiterma-
chen.“ - Anita 
„...morgens aufzuwachen und eine Aufgabe 
vor sich zu haben…. Und immer gibt es lecke-
res Essen.“ - Elfi  (isst gerade die dritte Portion 
Nachtisch.)
„Dass wir willkommen sind und unsere Arbeit 
so wertgeschätzt wird und die Dankbarkeit der Bewohner*innen und Spaziergänger*innen zu 

erleben, gibt einem ein gutes Gefühl. Das hat 
mich berührt und motiviert und nicht zuletzt 
animiert, noch mehr zu pfl anzen, damit im Gar-
ten immer und zu allen Zeiten Blüten, Gräser 
und Fruchtstände zu sehen sind.“ - Susanne.
„Wenn wir nach einem erfüllten Tag nach 
Hause gehen, wissen wir, dass wir wiederkom-
men“. - Alle
Susanne Weisang, Elfi  Burgath, Barbara von 
Oertzen, Hannelore Ende, Anita Fürst

Ein süßer Montagmorgen im Tageshospiz
Der Montag begann im Tageshospiz mit einer 
ganz besonderen Überraschung: Sr. Angela 
brachte 10 Kilogramm sonnengereifte, frisch 
gepfl ückte Erdbeeren direkt vom Feld mit. 
Schnell war klar: Daraus wird köstliche Erdbeer-
marmelade für unser Marktfest!
Nach dem Frühstück wurde die Küche zum Mit-
telpunkt des Geschehens. Gemeinsam wurden 
die Erdbeeren gewaschen, geputzt und klein 
geschnitten. Es wurde gerührt, gekocht, gelacht 
– und natürlich durfte auch ausgiebig probiert 
werden. Frau Z. erklärte mit einem Augenzwin-
kern: „Man muss ja schließlich kosten, was man 
verarbeitet.“ Herr B. blieb standhaft und meinte 

schmunzelnd: „Ich spare mir den Appetit lieber 
für eine große Portion Erdbeeren mit Sahne zum 
Nachtisch auf.“
Schon bald erfüllte der herrliche Duft von fri-
schen Erdbeeren und süßer Marmelade das 
ganze Haus. Kurz vor dem Mittag war das 
gemeinsame Werk vollbracht: Viele Gläser 
selbstgemachter Erdbeermarmelade standen 
ordentlich aufgereiht bereit und warten nun 
darauf, beim Marktfest neue Besitzer zu fi nden.
Ein Vormittag voller Gemeinschaft, Lachen und 
sommerlicher Genüsse – so schön kann ein 
Montagvormittag im Tageshospiz sein.
Nadine Oelkers



Aufbruch ins Neue
- Teamtage des Palliativdienstes in 
Marienrode
Ende Januar waren wir mit dem gesamten 
Team des ambulanten Palliativdienstes und 
unserer Gesamtleitung, Sr. Gabriele Kahl, zwei 
Tage im Kloster Marienrode bei Hildesheim. 
Mit dabei waren auch unsere alte neue Kolle-
gin Damaris Stolz (s. u.) und Herr Ralph Geld-
macher als neuer kooperierender Palliativme-
diziner. Wie gewohnt wurde die Klausur von 
unserer Supervisorin Frau Ilse-Dore Grahe 
abwechslungsreich und einfühlsam gestaltet. 
Neben grundsätzlichen Fragen zu unserer Hal-
tung in der Begleitung schwerstkranker Men-
schen im häuslichen Umfeld und den damit 
verbundenen Herausforderungen stand auch 
die konkrete Abstimmung der zukünftigen 

Zusammenarbeit mit 
Herrn Geldmacher 
auf dem Programm. 
Zudem entwickelten 
wir ein Abschiedsri-
tual, um einmal im 
Monat als Team, den 
von uns begleiteten 
und verstorbenen Patientinnen und Patienten 
zu gedenken.
Unsere Geschäftsführerin Frau Anke Reich-
wald nahm sich ebenfalls Zeit für einen per-
sönlichen Besuch und informierte uns über 
den aktuellen Stand der Neugestaltung der 
Krankenhauslandschaft innerhalb der Dia-
kovere. Insbesondere eine bessere Vernet-
zung unseres ambulanten Palliativdienstes 

mit den Pfl egeheimen im Unternehmen wird 
angestrebt.
Ein ganz herzlicher Dank geht an die Geschäfts-
führung, dass solche, für uns als Team, sehr 
wertvollen Auszeiten möglich gemacht wer-
den – und an die Kolleginnen des Palliativ-
dienstes des Hospiz Luise, die für diese Zeit 
unsere Rufbereitschaften übernommen haben. 
Matthias Peterek

Wanderlust bei den „Uhlhörnchen“
„Rucksack packen, Schuhe binden – wir sind 
dann mal weg!“ Unter diesem Motto sind wir 
nun schon seit fünf Jahren einmal im Jahr 
gemeinsam unterwegs.
Am 30. Mai war es in diesem Jahr wieder so 
weit: Gemeinsam mit allen, die Lust und Zeit 
hatten – Hauptamtlichen, Ehrenamtlichen und 
Ärzt*innen – machten wir uns auf den Weg, den 
Harz zu erkunden.
Bei strahlendem Sonnenschein starteten wir 
zu einer abwechslungsreichen Wanderung 
rund um Bad Harzburg. Nach dem Aufstieg auf 
den Burgberg wurden wir mit beeindrucken-
den Ausblicken über die Harzer Landschaft 
belohnt. Anschließend führte uns der Weg zum 
Kreuz des Ostens und weiter zur Rabenklippe 
mit ihrer urigen Waldgaststätte.

Dort stärkten wir uns in geselliger Runde 
und genossen den Blick auf den Brocken. Ein 
besonderes Highlight erwartete uns ganz in 
der Nähe: das Luchsgehege. Mit wachsamen 
„Luchsaugen“ hielten wir Ausschau nach den 
scheuen Tieren – und tatsächlich hatten wir 
Glück: Ein Luchs ließ sich in der Ferne blicken.
Gut gestärkt traten wir den Rückweg an. An der 
Waldgaststätte Molkenhaus legten wir noch 
eine gemütliche Kaffeepause ein, bevor uns 
der Weg durch einen herrlichen Buchenwald 
zurück nach Bad Harzburg führte.
Mit vielen schönen Erinnerungen im „Ruck-
sack“ freue ich mich schon auf die nächsten 
gemeinsamen Kilometer mit euch!
Mit herzlichen Wandergrüßen,
Christiane Schmidt

Ein neuer Abschnitt
Nach einer wertvollen Zeit im stationären 
Hospiz beginnt für uns ein neuer berufl icher 
Weg: Wir wechseln in den ambulanten Pal-
liativdienst. Diese Entscheidung haben wir 
jeder aus unterschiedlichen privaten Grün-
den getroffen. Sie ermöglicht es uns, Beruf 
und persönliches Leben besser miteinander 
zu vereinbaren, ohne uns von dem zu verab-
schieden, was uns besonders am Herzen liegt 
– Menschen in schwierigen Lebensphasen zu 
begleiten.

Die Arbeit im Hospiz hat uns fachlich und 
menschlich geprägt. Die vielen Begegnungen 
und Erfahrungen nehmen wir mit und freuen 
uns darauf, sie künftig in der ambulanten Pal-
liativversorgung einzubringen. Die Begleitung 
von Patientinnen und Patienten in ihrer ver-
trauten Umgebung eröffnet dabei neue Pers-
pektiven und Herausforderungen.
Wir blicken mit Freude auf die vergangene 
Zeit zurück und gehen mit Zuversicht in die-
sen neuen Lebensabschnitt. Denn auch wenn 

sich der Arbeitsort verändert, bleibt das Wich-
tigste gleich: Menschen mit Zeit, Respekt und 
Herz zur Seite zu stehen.
Damaris Stolz und Lina-Kristin Lengefeld
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Wir sagen Danke

Spende der Mitarbeitenden von Bahlsen
Was für eine schöne 
Überraschung und 
Idee! Die Mitarbei-
tenden der Firma 
Bahlsen GmbH & Co. 
KG veranstalteten 
zum Jahresende eine 

Tombola für Mitarbeitende. Wir wurden als eine von mehreren gemein-
nützigen Organisationen als Empfänger ausgewählt. So haben uns die 
Mitarbeitenden am 03. März 2026 eine Geldspende und ein Riesenpa-
ket mit Keksen für uns und unsere Bewohner*innen überreicht - Was 
für eine Freude!
Ein herzliches Dankeschön für diese tolle Geste!
Sr. Gabriele Kahl

Spende von ehemaligen Nachtwachen aus dem DKF
Es gibt im DIAKO-
VERE Friederikenstift 
eine kleine Gruppe 
(immerhin 16 Per-
sonen!) ehemaliger 
Nachtwachen, die 
sich regelmäßig zum 
Klönen treffen. Beim 

letzten Aufeinandertreffen hat sich die Gruppe entschieden, für das Uhl-
horn Hospiz zu sammeln. Eine, leider schon verstorbene, Kollegin aus 
diesem Kreis hat in der Vergangenheit lange beim Marktfest im Uhl-
horn Hospiz geholfen. Diese Verbundenheit hat die Gruppe zum Anlass 
genommen, um für uns zu sammeln! 
Wir sagen ein herzliches Dankeschön an die ehemaligen Nachtwachen!
Sr. Gabriele Kahl

Spendenübergabe
Harley Davidson Hannover Chapter
Harley‘s sind nicht nur laut und machen Spaß, ihre Fahrer*innen hel-
fen auch gerne. In den letzten Jahren sammelten wir immer wieder 
Geld, z. B. für ein Kinderhaus, eine Pferdetherapie und ein Frauenhaus. 
Dieses Jahr schlug ich das Uhlhorn Hospiz als Empfänger vor. Und so 
backten die Harley Ladies fl eißig für eine Veranstaltung bei Harley-
Davidson und sammelten ca. 650,00 € an Spenden. Unser Geschäfts-
führer Matthias Meier rundete die Summe auf und somit konnten wir 
am 08.04.2026, bei bestem Wetter, 1000,00 € an das Uhlhorn Hospiz 
übergeben. Sr. Gabriele Kahl, früher selbst Motorrad gefahren, wollte 
unbedingt Motorräder dabeihaben und war voll begeistert. 8 Frauen und 
Männer kamen mit ihrem Lieblingsspielzeug und waren gleich von die-
sem Ort und dem netten Personal angetan. Gerne hat Sr. Gabriele Kahl 
meinen Motorradfreund*innen alle Fragen zum Hospiz beantwortet. Es 
war eine coole Aktion!
Vera Reinecke

Nach dieser großartigen Geld-
spende wurden wir zusätzlich 
für eine Baumpfl anzaktion des 
Chapter ausgewählt (offensicht-
lich wollten die Männer auch was 
Schönes machen). So wurden am 
20.05.2026 Motorräder gegen Spa-
ten getauscht und eine Zeder für 
unseren Bibelgarten gepfl anzt. 
Wir sagen herzlichen Dank an die 
Biker*innen des Hannover Chapter.
Sr. Gabriele Kahl
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